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„Ne CMere“ Freilich kann da „Ne temere“ Im vorliegenden
Allé nicht mn Anwendung kommen, da 0  E  E 10 noch nicht zehn
Jahre mn Rra iſt und die Ehe zwiſchen Anna und Karl ſchon zehn
Jahre dauert ſchon alſo Hektor, der Er Mann der nna, noch
Am‚ Leben wWar, konnte Pfarrer Fervidus die Ehe zwiſchen arl
und Anna auf Alle 5  älle einſegnen. Daß dabei zwei Zeugen hin⸗
zugezogen, war 10 gut, zumal Es öffentlich (kannt war, daß
Anna und arl ohne kirchliche Trauung zuſammenlebten, aber
Vom kanoniſtiſchen Standpunkte Aus war das nicht notwendig. Als
Pfarrer, dem von ſEeinem Biſchof die Vollmachten des Indultes
0  — Februar 1888 ſuübdelegiert ſind, onnte auch von dem
impedimentum Clandestinitatis, mN dieſem 0 von der Aſſi
enz zweier Zeugen dispenſieren. Pfarrer Fervidus mag alſo Anna
und aLl ruhig zuſammenleben laſſen, auch wenn Anna wiederum
der Todesgefahr entrinnen ſollte und die falſche Nachricht von Hektors
Tode ihm bekannt würde Inde möchten vn ihm die heilſame
Mahnung geben, wohl ſeinen bisherigen Seeleneifer ewahren,
aber ſeine Kenntniſſe des Eherechtes 3u vervollſtändigen nd auch
m dringenden Fällen keine weſentlichen Punkte auszulaſſen.

Freiburg El3) Dr Prümmer Pr
III. Das 1  E Faſtengebo etreffs Anhänger anderer

Konfeſſionen.) Sigurt, em katholiſcher Gutsbeſitzer, hat zwei ſtändige
Taglöhner, den Proteſtanten Emil und den Mohammedaner Ali,
E ihm das Mittageſſen bekommen. Am Karfreitag läßt
Sigurt dieſen beiden Schweinefleiſch und Wein vorſetzen. Emil
reu ſich darüber; denn En feiert 10 Eute den größten Feſttag des
Y  ahres Chriſtus hat für Uun. m Em genuggetan durch ſeinen
Kreuzestod. Ali hat bei Sigurt einen guten Verdienſt, iſt aber minder
erfreut ber das heutige Gericht. ßedoch um bei emnem Dienſtherrn
nicht anzuſtoßen, ißt einefleiſch und trinkt Wein, indem
das a8 Hit beiden Händen umhüllt, Amt Mohammed dies nicht
ehe! Sigurt ſelbſt hält mit ſeiner Familie das kirchliche Faſtengebot.

Wie iſt unun Sigurts Handlungsweiſe beurteilen?
Sigurt ging von dem edanten aus, daß die Proteſtanten

keine Faſttage haben und bei ihnen der Karfreitag als Eemn Freuden⸗
eſt gefeiert wird; da iſt alſo kein Faſttag. Wir finden zwar, daß
alle ſchismatiſchen und häretiſchen chriſtlichen Genoſſenſchaften des
Orients ihre traditionellen Faſten bi auf den heutigen Tag eng
feſthalten Allein die proteſtantiſchen Religionsgenoſſenſchaften des

Jahrhunderts haben alle 55

aſten über ord geworfen da gibt
E8 nach Anſicht dieſer Neuerer weder Abstinentia noch gejunium.

Das Faſtengebo iſt jedenfalls Eemn allgemeines Kirchen⸗
gebot, das ſich nach den kirchlichen Riten verſchieden entwickelt hat

Unterſtehen aber die
liſchen Kirche? Proteſtanten den Geſetzen der katho
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Urch die heilige T  aufe werden alle Menſchen ohne Ausnahme
Mitglieder und Untertanen der Kirche Chriſti, nehmen teil an deren
Rechten, aber übernehmen auch deren Pflichten I1 8688. 25 de bapt
G  — 8), unterſtehen demnach au den Geſetzen ud Vorſchriften der
Kirche Die Kirche iſt eine übernatürliche, von Chriſtus, dem Gott
menſchen, geſtiftete 80c%ietas legalis; wer einmal durch die Taufe
un dieſelbe, auch ohne ein Utun aufgenommen und ihr emn
verlei worden iſt, übernimmt auch alle Verpflichtungen, die da
mit zuſammenhängen.

Trifft dies nun bei Schismatikern und Häretikern?
anz gewiß, DET loquendo.

Haeretici. quamvis de —610 resistant egibus CClesiasticis PrO
101t0 Orbe Atis, de zure nihilominus 20 CarluIN Observantiam sunt
Oobligati; E8 iſt dies wohl allgemeine Lehre der Theologen. Haeretiei
enim PEL baptismum I Christi susceptam am 8Un ingressi
Ecelesiam Catholéeam eſusque membra Ffecti adeoque manent Ob-
ligati egibus IPsius. n ſie de ACtO dieſelben nicht annehmen
und nicht beachten, ſind ſie N ſich nicht befreit von der Obligatio,
ſie halten (Luc Ferraris. Prompta bibl V. 107—108). Das gilt
objective etrefſs des Faſtengebotes für Proteſtanten. ber SUb-
fective? Wie ImM allgemeinen die Proteſtanten ſich von der
iſchen II. osgeſagt, ſo halten ſie deren Gebote nicht für ver—
lichtend und infolgedeſſen ind ſie der ſubjektiven Ueberzeugung,
daß ſie Tchliche „Haſttage nicht berückſichtigen brauchen, etztere
demnach für ſie ni verbindlich ind aher eugnen manche
Autoren dieſe praktiſche Verpflichtung für die Hä retiker wenigſtens
hinſichtlich jener kirchlichen Geſetze, E nicht (wie die Ehe
inderniſſe) die öffentliche Ordnung, ondern die Unmittelbare
Heiligung der CE bezwecken, wie das Gebot der Feſt und
Faſttage (vgl Göpfert 5 II 65, Noldin 110 144, ehmkuhl 111

228 und die daſelb zitierten Autoren, Bucceroni Ustit 0
Mmor 15, 1949

Alſo, konnte der atholiſche Arbeitgeber Sigurt dem Proteſtanten
Emil eitag Fleiſchſpeiſen verabreichen ſſen? Der Katholik
iſt verpflichtet, das Kirchengebot berückſichtigen, das 10 objective
auch den Oteſtanten verpflichtet. Demnach hat Sigurt zul CTL
tretung esſelben poſitiv mitgewirkt d ſich einer COοperatio
ſchuldig gemacht Die iſt ſelbſt nach der milderen Auffaſſung
jener oben zitierten Autoren unzuläſſig, welche die Häretiker über⸗
Qu ausnehmen. Was anderes wäre Es, wenn EL ſich nicht ümmern
ürde, ob enne Taglöhner, die 10 nich unter ſeinem ehorſam
und unter ſeiner weiteren Verantwortung ſtehen ſich Kar
freitag Flei

peiſen verſchaffen oder nicht Da berührt ihn nicht
naher Emil als Proteſtant ſubjektiv die Ueberzeugung nach
der Lehre ſeiner religiöſen Genoſſenſchaft, daß auch Am Kar⸗
freitag kein Faſtengebo gebunden ſei, erſcheint demnach ſub
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jektiv entſchuldigt. Sigurt hat eine gewiſſe Gleichwertung roteſtantiſcher und katholiſcher Grundſätze (kundet und auch dadurchAergernis gegeben.
igu äßt dem Mohammedaner S

einefleiſch und

Wein Orſetzen. Der „Pro hatte aber gerade den enu von
dieſen beiden Im Koran ſeinen Mosle mins unterſagt. Die Mahume—
tana Superstitio hat nuun zwar keine objektive Geltung. Der „Gläubige  . Ali iſt als 1deIiS OII baptizatus m die chriſtliche rchenicht eingetreten, unterſteht alſo nicht deren Geſetzen und konnte
als olcher Qllen Tagen des Y  ahres ohne Rückſicht auf kirchlicheFaſten Fleiſchſpeiſen genießen.

ber wie ſteh die Sache ſubjektiv? Wenn Ali en Reformtürkewäre, der nach ſeiner innerlichen Ueberzeugung nicht eine göttliche Sendung Mohammeds glaubt, dann önnte Schweinernesund Wein mit Gewiſſen nehmen, Eil eben der Prophet kein
Recht hatte, emn poſitiv Im Gewiſſen bindendes 46 gebenAnders verhält EeS ſich ſubjektiv mit Ali ohl mit einem gewiſſeninneren Widerſtreben, beim Dienſtgeber nicht anzuſtoßen, über⸗
tritt das Faſtengebot des Islams und belaſtet dabei ſein Gewiſſen.Und die Handlungsweiſe des Katholiken Sigurt? Sigurt hätte ſoAli handeln können, wenn gewußt hätte, daß Ali religiösindifferent wäre, der auf⸗die Satzungen ſeiner Religion nichts mehrgibt und überhaupt nicht mehr hält, eil dieſelben keinen ob
jektiven Wert und keine legale Verbindlichkeit haben ber Sigurthat den Ali Ur Sünde verleitet, daß dieſer ſein Gewiſhandelte und ⁰ Aergernis egeben, Saltem 0CCasione peccati POsi-tive data, und ſi dadurch einer remden Sünde mitſchuldig 3e⸗ma Hätt  — Sigurt dem Ali Ein den Mohammedanern reines
Fleiſch, wie Hammelfleiſch egeben, ſo ETL dies Karfreitag
ganz erlaubterweiſe tun und Ali ES eſſen können, da 10 dieſer Eem
nkidelis war

Sarajevo. Ofeſſor Danner
(Judentaufen.) Der Israelit Levi, Eein Beamter, ill ſichQufen ſſen und die Katholikin Maria dann heiraten. Er nimmt

Unterricht bei einem entfernt wohnenden Geiſtlichen Jakob, aber
m deſſen Diözeſe war ES beſtimmt, daß Eem V.  Ude 3ur Taufezugelaſſen werden ürfe, un ETL acht Monate Unterrichtet und
Erprobt worden iſt. Anfangs len Levi guten Willens ſein und
kam einige Wochen 3Um nterricht, aber Ees wurde ihm ihrdas Warten ange, Levi und Maria wurden konfeſſionslos und
gingen nach Eemn paar 0  en eine wilehe Em.

Wenn em Erwachſener (Adultus uim Sinne der Moral unddes Kirchenrechtes) getauft werden ſoll, u außer der freienWillenszuſtimmung zwei Dinge beachten: ſind die Motiva  —die Beweggründe, die ihn dazu beſtimmen, erforſchen und
24*


